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Der Finanzplan der Reichsregierung
Die Deckungsvorlage nächste Woche vor dem Reichstag

LU. Berlin , 11. Juni . Wie die Telegraphen-Union er¬
fährt, hat sich die Zuleitung der neuen Deckungsvorlage des
Neichskabinetts an den NeichSrat  etwas verzögert . Sie
wird jedoch bestimmt noch im Laufe dieser Woche erfolgen.
Eine Verhandlung des neuen Deckungsprogramms durch den
Netchsrat wird allerdings infolge der verspäteten Zuleitung
in dieser Woche nicht mehr stattfinden können. Der ReichS-
rat wirb infolgedessen in seiner nächsten Vollsitzung am kom¬
menden Freitag nur das Posthilfßgefetz erledigen, besten Ver¬
abschiedung durch den Reichstag noch vor den Parlaments¬
ferien erfolgen soll. Voraussichtlich wird der Reichsrat die
Deckungsvorlage in der nächsten Woche verabschieden.

Der Reichstag  nimmt bekanntlich seine Beratungen
am 16. Juni wieder auf. Er soll sich nach den Absichten der
Negierung im Laufe der nächsten Woche in erster Lesung mit
den neuen Deckungsvorschlägen befassen. In politisch unter¬
richteten Kreisen erwartet man, daß sowohl vom Neichs-
arbettsmintster wie vom Neichefinanzminister noch im Laufe
der nächsten Tage Fühlung mit den hinter der Negierung
stehende« Parteien genommen werden wird, nm die Annahme
des Deckungsprogramms sicherzustellen.

Wie die Telegraphen-Union hört, ist man im Finanzmini¬
sterium gegebenenfalls bereit, Abänderungsvorschläge der
Partei «« anznnehmen, allerdings nur unter der Vorausset¬
zung, daß der finanzielle Erfolg der mit dem neuen Dek-
kungsprogramm angestrebt wird, durch die Abänderungs-
Wünsche der Parteien nicht in Frage gestellt wird.
Auch Rentner «nd Pensionäre solle« das Notopfer entrichten.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, umfaßt das
in den Deckungsvorschlägendes ReichSfinanzministers ent¬
haltene Notopfer auch die Rentenbezieher und Pensionsemp¬
fänger. Daö Notopfer stützt sich auf Artikel 86 des Besol¬
dungsgesetzes, das bekanntlich auch diese beiden Gruppen ent¬
hält.

Steuerreform statt Notopfer
— Berlin , 11. ^ rnt. Die Beamtenschaft der Deut¬

schen Demokratischen Partei  veranstaltete eine
Protestversammlung, bei der Steuerobersekretär Earl sprach.
Der Redner wehrte sich gegen eine einseitige Besteuerung

erklärt.
Hierzu erfahren wir : Di« Erklärung der Arbeitgeber ist

in den Verhandlungen über den Lohnabbau in Besprechun-
»en im Reichsarbeitsministerium am 5. Juni geändert wor¬
den. Es sollen nach Fortfall der Akkordüberverdienstklausel
die übertariflichen Verdienste nicht nur der Arbeiter, sondern

sämtlicher Gehaltsempfänger ah 1. Jnlt so gekürzt
werden.

daß eine Ersparnis nicht bis zu 10 v. H., sondern bis zu
7)4 v. H. der gesamten Lohn- und Gehaltssumme eintreten
wird. Nach den bestimmten Zusicherungen der Arbeitgeber
werden rückwirkend ab 1. Juni über das Ausmaß - er er¬
sparten Lohn- und Gehaltssumme hinaus

-r« Preise in -er Eisenindustrie a- gebant.
Der Reichsarbeitsminister hat sich eine Nachprüfung der
künftig sestzusetzenden Preise durch Wirtschaftssachverstän¬
dige Vorbehalten. Ueber die Höhe des Preisabbaues find von
den Arbeitgebern bestimmte und bindende Zusagen gemacht
worden, über die aber erst noch die zuständigen Wirtschafts¬
organe gehört werden müssen. Damit soll praktisch der erste
Schritt auf dem schweren Wege zur

allgemet««» Senkung der Preise und de« Sühne
gemacht werden.
Der »Sozialdemokratische Pressedienst" schreibt u. a.: Die

Absichten - er Unternehmer laufen auf die Durchführung
von Lohnsenkungen hinaus , wobei man die Entfesselung
wn Wirtschaftskämpfen vermeiden möchte. Wft erkenne«
m, daß eine WirtschaftSbelebnng von der Senkung des
gesamten PretKniveans abhänge« wird. Entscheidend für die
Senkung des allgemeinen Preisniveaus ist eine starke Er»
mäß'gnng der Monopolpreise der Kartell-Jnduftrtin », - eso«,
ders der Eisen- «nd « ohlenpretse. JnlandSaSsatz «nd Ex-
portverkäufe der verarbeitenden Industrie leiden am
schwersten unter diesen Monopolpreise«, di« trotz größer«
Konjunktur - und GelbstsinanzternngSgewinne a»H einem
im Vergleich zum Weltmarkt unerträglich hohe« NsVoan ge¬
halten werde»

einer einzelnen Volksschicht. Er befaßte sich weiter mit ein¬
zelnen Teilen des Ausgabensenkungsgesetzes: Alle geplan¬
ten Maßnahmen, die zum Teil wohlerworbene Veamten-
rechte antasten, bringen eine Gesamtersparnis von 40 bis
60 Millionen . Das ist bei einem zu deckenden Defizit von
850 Millionen sehr wenig. Es wird öie Frage laut, ob bei
einem so verhältnismäßig geringen Gesamtergebnis solche
Verschlechterungen des Berufsbeamtentums , die einer Er¬
schütterung seiner Grundfesten gleichkommen, notwendig
waren. Alle Not in Reich und Staat könnte grundsätzlich
beseitigt werden, wenn man endlich zur Durchführung der
Steuerreform schreiten würde.
Die DVP . Sachsens fordert Aenderung des Notopservor-

schlages.
Der Landesvorstand der DVP . Sachsens stellt in einer

Entschließung zu den Steuervorlagen der Regierung u. a.
fest, daß der Vorschlag der Negierung Brüning , die für die
Reichskasse neu erforderlichen Mittel durch eine Beihilfe nur
der Beamten und der über die Erwerbslosenversicherungs¬
pflicht hinaus besoldeten Angestellten aufzubrtngen, der Ge¬
samtlage des Volkes nicht gerecht werde. Diese Hilfe stelle
eine schematische Sonderbesteuerung der Arbeitseinkommen
eines Volksteiles dar. Vom NeichSrat «nd Reichstag wird
dementsprechende Abänderung der angekündigten Regie¬
rungsvorlage gefordert.

Amerikanische Entschädigung
an deutsche Reeder.

— Neuyork,  11 . Juni . Die Entscheidung Ahe, die
Schissahrtseutschädigunge« für die während des Krieges un¬
ter deutscher Flagge gefahrene« »nd de« deutsche« Reedern
wcggenommene« Schiffe ist gefalle«. Der Schiedsrichter sprach
für alle weggcnommenenSchiffe von S4 Einheiten Len Reede¬
reien eine Entschädigung von 74 2S4 Millionen
Dollar  einschließlichder Zinse« bis Ende Dezember 1928
z«. Diese Snmme ist «m SO Millionen höher als die Schät¬
zung der vom Präsideute» Wilson seinerzeit eingesetzte«
Schätznngskommission.

Internationale Arbeitskonferenz in Genf
TU. Gens, 11. Juni . Die 14. Internationale ArbettS-

konferenz ist gestern hier Lurch Len Präsidenten des Ver¬
waltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes , von
Fontaine,  eröffnet worden. In seiner Rede gab Fon¬
taine einen kurzen Ueberblick über die drei auf der Tages¬
ordnung - er Konferenz stehenden Fragen : Las Verbot - er
Zwangsarbeit , Lie Arbeitszeit für Büroangestellte un- die
Arbeitszeit tm Kohlenbergbau. Zum Präsidenten der Ar-
beitskonfcrenz wurde einstimmig der frühere belgisch« Sr-
beitSmtnister Prof . Maha im  gewählt . Die dentsche Re¬
gierung wird Lurch Len früheren ArbeitSmtnifter Bra « nS
verteten, Lie Arveitgebergruppe Lurch Kommerzienrat Vo¬
gel und Lie Arbeitnehmergruppe durch den Vizepräsiden¬
ten de- Gewerkschaftsbundes, den frühere« Reichskanzler
Hermann Müllen

Der Neuhöfener Grenzzwischensall
TU. Berlin , 11. Juni . Zu der Im Auswärtige « Amt

überreichten zweiten polnischen Note t» -er Angelegenheit
des Neuhöfener Zwischenfalles wirb von zuständiger Stelle
mitgetetlt, daß durch die in dieser Note »nm Ausdruck kom¬
menden polnische» Etmvänd« an der gesamte « Sach¬
lage nichtLasgeringste geändert  werde. Hervor-
gehoben zu werden verdiene die Gchlußbemerkung der pol¬
nischen Note, aus - er hervorgehe, daß dt« Polen ihr« frühere
Behauptung, die deutschen Beamten hätte« die Grenze über¬
schritten, nicht mehr anfrechterhalten.

Das Auswärtige Amt wartet vor wett«««« Schritten jetzt
-»nächst die polnisch« Antwort a»H dt« am Samötag über-
reicht« deutsche Note ab.

Erneute Greu-versetznuger» durch polnische Flieger.
TU, Garns««, u . Juni . Am Freitag gegen 18 Uhr über¬

flog, wir erst jetzt bekannt wir - , ei» polnischer Doppeldecker,
von Granden- kommend, di« ReichSgrenz« bet Garufeedors
«nd bog diesseits der Grenz, nach « mchoste» io Richtung
tStesenSarg—Siosenverg aH

Tages-Spiegel
Die Decknngsvorlage der Rcichsregiernng wird kommend«

Woche vom Reichsrat verabschiedet«nd daraus dem Reichs¬
tag zur erste» Lesnng vorgclegt werben.

Da keine Aussicht besteht, de» Neichsetat bis znm 1. Juli z«
verabschieden, muß der Notetat verlängert werden. Das
Ansgabenfeuknngsgrsetz wird nicht vor Herbst znr Erledi¬
gung kommen.

»
Den dcntsche» Reeder« wnrden für die im Krieg« von Ame¬

rika iveggenommenen Schiffe 74 Millionen Dollars vom
Schiedsrichter -«gesprochen.»

Mit der Verbindlichkeitserklärnng des Schiedssprnchs für die
Gruppe Nordwest der Metallindustrie wnrde seitens des
Reichsarbeitsministers der erste Schritt zu einem allgemei¬
ne« Lohn- «nd Preisabbau unternommen.

«
In Lissabon fand unter stärkster Anteilnahme der Regie¬

rungsstellen und des diplomatische« Korps die Leichen»
parade für de« ermordete« deutsche« Gesandten von Bali,
gand statt.

*

Wie ans Moskau gemeldet wird, hat der deutsche Botschafter
v. Dirkse« erneut mit dem stellvertretende« Antzenkom»
missar Litwinow verhandelt.

»
In Kanada « erde« «msangreiche Vorvereitnnge « für den

Empfang deS britische» Luftschiffes»R 166" getroffen.

Adolfv. Harnack-j-
TU. Heidelberg, 11. J «»i. Am Dienstag »m 18 Uhr

starb tm 79. Lebensjahr in der Universitätsklinik der Wirk,
liche Geheim« Rat Professor Adolf,o » Hornack»  Dr.
theol. et phil., De. med. et jnr . h. c» Präsident der Satser-
W' lhelm-Gesellschaft zur KSrdernng der Wissenschaften.

Set » Hauptwerk ist seine - retbänbige Geschichte LeS
christlichen Dogmas . Bedeutsam ist auch seine Geschichte der
preußischen Akademie der Wissenschaften. Ferner hat er di«
Katser-Wilhelm-Gesellschaft znr Förderung der Wissenschaf¬
ten geschaffen.

Die Lage in Rumänien
Die Regiernngsbildnng.

TU. Bukarest, 11. Juni . König Carol will eine Koalitions¬
regierung bilden, doch stößt dieser Plan aus Widerstand bei
der Nationalen Bauernpartei »nd der Volkspartet . Des¬
wegen glaubt man in politischen Kreisen, daß schließlich doch
Mauiudie  Regierung bilden werde. ES ist aber nicht aus¬
geschlossen, daß eine Beamtenregiernng oder eine überpartei¬
liche Regierung gebildet wird, die vorläufig mit dem jetzigen
Parlament arbeiten und später Neuwahlen ausschreiben soll.

Di « Liberale Partei  mit Binttla Brat sann
scheint den Rückzug anzntreten . Am Dienstag abend fand
ein« Versammlung der Liberalen Partei statt, in welcher
Donescu erklärte, daß dt« Liberale Partei sich ihrer Aufgabe
bewußt set un- nicht daran denke, sich gegen das Volk aus¬
zulehnen. Die Partei werde eine abwartende Politik verfol-
gen.

Nach dem »Luvendul" hatte König Larol am Sonntag
abend «ine Zusammenkunft mtt seiner früheren Gattin , Prin>
zefsftr Helene. Da- Ergebnis dieser Zusammenkunft soll sei»,
daß vorläufig keiner von beiden di« Ungültigkeitserklärung
der Ehescheidung beantragen wird. Die Erziehung des Thron¬
folgers Michael soll vorläufig in den Händen der Prinzessin
bleiben.

Italien und -er rumänische Staatsstreich.
TU. Rom»11. Juni . Die italienisch« Presse bringt immer

dentlicher ihre Genugtuung über die Rückkehr Earols nach
Rumänien «nd die Ausschaltung BratianuS -um Ausdruck.
Der »Teuere"  schreibt : Wir hoffen, - aß die Ausrufung
Larols zum König mit einer realistischeren Einstellung der
rumänischen Außenpolitik -usammenfällt. Die schlecht ver¬
borgene Wut der halbamtlichen Pariser Kreise gibt uns gute
Hoffnung. _

Tsinanfu gefallen
TU . Peking. 11. Inn ». D»e frühere Hauptstadt der Pro¬

vinz Schantnng, Tstnanf«, ist «ach Pekinger Meldungen
dnrch die Truppe « der Nordarmee besetzt worden, dt« damft
einen sehr bedeutende« Erfolg i«, Bürgerkrieg z« verzeich,
«e« habe«. Es scheint, daß vor -em Einmarsch der Nord,
armee e<» Ueberetnkommen « ft dem Komma«de«r der Re»
SiernugStrnppe« in Tsiuanf« erreicht «nd de« Ncg'erungS»
truppe» ein ungehinderter Abzug gesichert«mr-«. Der Ab»
marsch der RegternngStrnppe« und der Sin -ng der Nord»
arnve« hat sich ohne Zwischenfall vollzöge»

Lohn- und Preisabbau in der Eisenindustrie
Der Nordwest-Schiedsspruch verbindlich erklärt

7,öpr»ze«tige Lohnkürzung. — Dft Eisenpreisermäßigung soll über das Maß - er Lohnkürznng htuansgehe«.
TU. Berlin , 11. Juni . Der Neichsarbeitsminister hat

de» Schiedsspruchfür die Gruppe Nordwest für verbindlich



Zum Ableben des deutschen Gchmdkn
in Lissabon

— Berti «, 10. Juni . In dem amtlichen Nacheuf für von
Baligand wird betont, baß mit von Baligand einer der
befähigsten Beamten des dentsche« auswärtigen Dienstes
-ahingegangen sei, der in seltener Energie und Pflichttreue
in allen Stelle », an die ihn der Dienst seiner engeren baye¬
rischen Heimat und später der des Reiches berief. Hervorra¬
gendes geleistet habe. In den Jahren intensiver Betätigung
tm Dienste der Zentralbehörden Habe er dem verstorbenen
Retchsanßenmtnister Dr . Stresemanu auch persönlich nyhe-
gestanden. Seine unermüdliche Mitarbeit am Wieder aUfidau
-er deutschen Beziehungen -um Ausland werde im Auswär¬
tigen Amt unvergessen bleiben.

Albert von Baligand wurde am 28. Oktober 1881  in Mün¬
chen geboren. Nach anfänglicher Lausbahn als aktiver baye,
rischer Offizier studiert« er in München und Würzburg
Rechtswissenschaften, Nationalökonomie und Philosophie und
wurde 1910 in das Auswärtige Amt etnberusen. ISIS wurde
von Baligand »um Legationsrat ernannt und führte in den
Jahre « 1917-18 mehrfach Verhandlungen t« den Oststaat««.
1990 übernahm er die Leitung des Generalkonsulates in
Genf, war nach Berhandlungsleitungen mit der Tschechoslo¬
wakei von 1923 bis 28 an - er Gesandtschaftt» Achen tätig
und wurde danach zum Vortragenden Legattvnsrat im Aus¬
wärtigen Amt ernannt und erhielt die Funktionen eines
Dirigenten in - er RechtSabteiknng. Als Nachfolger Dr . Zech-
lt»S übernahm er 192« den Posten eines Dirigenten der
Presseabteilung der RetchSregterung und wurde dann im
Mkrz 1928 Gesandter in Lissabon.

Italienischer Besucht« Warschau
TU. Warschau, io. Juni . Der italienisch« Außenmini¬

ster Grandt ist am Pfingstsonntag in Warschau eingetroffen.
Sr wurde von Außenminister Zalefkt und dem itali enischen
Botschafter auf dem Bahnhos begrüßt.

In Pole», aber auch tn ausländische« Dtptornatenkret-
st«, wird dem Warschauer Besuch GrandiS, um so mehr,
als er tm Zeitpunkt französisch-italienischer Spanung er-
chlgt, größere Bedeutung betgelegt. Man weiß sehr wohl,
daß Italien schon seit längerer Zeit bemüht ist, Polen für
keine osteuropäischen Ideen zu gewinnen. Bisher Hat Polen
mit Rücksicht auf Frankreich einer italienischen Annäherung
nnr geteiltes Verständnis entgegenbrtngen können. Anschei¬
nend hält Italien jetzt den Augenblick für günstiger, da in
der letzten Zeit die polntsch-französtschen Beziehungen offen-
stchtltch eine gewisse Abkühlung erlitte« haben.

die such tm Wege sind nnd zugrunde gehen." Wir müsse«
und können die Auswanderer unbedenklich ausnehmen. Ihre
Anstedlung in der Ostmark sei unbedingt möglich.

Den Höhepunkt der Salzburger Jubiläumstagung bil¬
dete der gewaltige Festzug, der am Sonntag durch die reich
geschmückten und von Zehntausende» von Zuschauern be¬
setzten Straßen sich bewegte. Der Vorbeimarsch der 18000
Teilnehmer mit gut 2000 Jahnen , Standarten und Wimpel«
nahm über zwei Stunde « in Anspruch. Zwei Stunden lang
brausten die Heilrufe der vieltausendköpfige» Meng«. Be¬
sonders schwoll der Jubel an, als die große Dawziger
Gruppe vorbetmarfchtert«, nach der die schlesische, dann die
preußische, - te Kärntner , die Hamburger und die Tiroler
Gruppe kamen. Der Zug Südstetermark trug umflorte
Wimpel. Eine eindrucksvolle Meinung von dem ernsten
Sinne dieser Festtage gab eine Berliner Gruppe mit gro¬
ßen Karten von der Zerreißung des nahen Ostens und von
der Sinnlosigkeit -es Danziger Korridors.
Reichspräsident von Hindenburgs Glückwunsch zur Jubilä¬

umsfeier der Schntzvereinsbewegung.
Der Reichspräsident von Hindenburg hat der »Geschichte

der Schutzarbeit am deutschen Volk" anläßlich der SO. Jahres-
tagnug des Vereins für bas Deutschtum tm Ausland in
Salzburg nachstehendes Geleitivort mit auf den Weg ge¬
geben:

Der Verein für das Deutschtum im Ausland darf das
Verdienst für sich in Anspruch nehmen, vor SO Jahren zuerst
für den Geöauke« der Volksverbundenheit aller Deutschen
über di« Staatsgrenzen hinweg etngetreten zu sei«.

In einem halben Jahrhundert treuer , hingebungsvoller
Tätigkeit hat der Verein die Saat ausgestreut, deren Ernte
jetzt zu reifen beginnt. Ans dem Bewußtsein, einem großen
arbeitsame« und tüchtige« Volke anzugehören, können alle
seine Glieder Mut schöpfen für die Ueberwtndung der gegen¬
wärtige» Not.

Ich wünsch« dem Beretn tn seinem Jubttäumsfahre eine
weitere Aufwärtsentwickelung, so wie sie besonders das letzte
Jahrzehnt gebracht hat. Rot hat Opferst«« geweckt. Opfer
und Arbeit werden die deutsche Not brechen.

von Hindenburg.

Partei keinen Anteil habe. Sie iverde an der verfassungs¬
mäßigen Politik sesthalten. Die öffentliche Meinung werde
nur kurze Zeit et« Opfer der Irreführung sein, die Karols
Wahl darstelle.

Selbstmordversuch eines znrückvernfene« Towjetkominis«
sars. Auf der Eisenbahnstation Biala —Podlaska, unweit der
sowjetrussischen Grenze, versuchte der nach Moskau zurück-
berufene Kommissar Naumow, sich unter die Räder des fah¬
renden Zuges zu werfen. Tr wurde von einem Unbekann¬
ten — angeblich handelt es sich um einen G.P .U.-Agenten —
an diesem Vorhaben gehindert. Kurz daraus brachte er sich
mit einem Messer mehrere Stiche in den Unterleib bei. Mit
schweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus gebracht.
Er befürchtete, von der G.P .U. zur Verantwortung gezogen
zu werben.

Englischer Groß-Angriff in Nordwest-Jndieu . Die Afrt-
dis haben durch einen englischen Groß-Angriff von 180 Flug¬
zeugen, die über 5000 Bomben abwarfen, nach Berichten ans
Peschawar sehr schwere Verluste gehabt. Trotzdem hält die
Zerstörung der Telephon- und Telegrapheirverbindimge»
durch die AsridtS an.

1

Aus aller Welt

Kleine politische Nachrichten

3ubiläum»tagungde»B .D.A.i« Saiztmkg
Ueber Pftngsten beging tu Satzburg der Beretn für das

Deutschtum im Auslände die IubiUmmstagung SOjährtger
Arbeit,' 20 000 Mensche« hatten sich hierzu znsammengefun-
den. Dt« Tagung begann mit der Sitzung LeS Hanptäns-
schuffes, wobei die Vertrauensleute der verschiedene« aus¬
landsdeutschen Gebiet« über die Verhältnisse in ihre» Be¬
irren Bericht erstatteten. Dan » folgte« die Wahlen, Sie an
der Zusammensetzung von Hauptoorstand und Hauptaus-
lchuß nichts änderten. Erster Vorsitzender VkeiVt Freiherr
von dem Busfche - Ha - de « Hause «. Die Sensation
war -er Bericht des bekannte« RnßlandkennerS Professor
A« hageu,  früher landwirtschaftlicherSachverständiger der
deutschen Botschaft in Moskau, über -aStranrigeSoS
-er  1200 000 deutschen Kolonisten in Rußland,
einer Zahl also, die einem Zwölftel der retchödeutschen
Säuern entspricht. Die Zahl ihrer Verschickten ober Gesan-
renen übersteigt 180 000. Sie kan» aber auch 200000 bis
WO 000 sein. Bei aller Notwendigkeit, mit - er Räteregie¬
rung tn guten politischen und wirtschaftliche« Beziehungen
M bleiben, macht die Lage -er Deutschen eine schleunig«
Rettungsaktion zur Pflicht. Die deutsche Regierung möge
-er Räteregternng sagen: »Wir rede« nicht tn eure Innen¬
politik hinein, aber gebt uns diejenigen Deutschen heraus.

Die Besatznngskinder ft» Hesse«. Im hessischen Landtag
wurde die bekannte Behauptung abgelehnt, während der Be-
satzungSzett seien in Hessen 15 000 fremdländische Kinder
von deutschen Frauen geboren worden. Die Zahl betrage
nach den Angaben der Jugendämter 479.

Hörfing für eine Steuerreform , In Magdeburg sprach
ans einer Pfingstkunögebung des Reichsbanner der Bnudes-
vorfitzende Hörfing. Sr sagte, daß - t« jetzigen Verhältnisse
denen -es Jahres 1923 sehr ähnlich seien. Unerträglich sei
die planlos«, fast täglich wechselnde Szenerie : Vormittags
Steuersenkung, nachmittags neue Steuern , gestern Getränke¬
steuer zur Heraufsetzung der Preise und Ankurbelung der
Sandwirtsthafi, heute Sohnherabsetzung und Preissenkung
anch zur Ankurbelung der Wirtschaft. Jede planvolle Ft-
nanzwtrtschaft und Berwaltungsreform müsse an der Klein¬
staaterei scheitern. Zur Beseitigung der Not schlag« er vor
-te restlose Abschaffung aller Stenern und die Wiederein¬
führung von 8 oder S Stenern (darunter Einkommen-, Flä¬
chen-, Raum -, Alkohol- und Tabaksteuer), Nutzbarmachung
des Bodens, ans dem Wälder stehen, Verbot jeder Erwerbs»
tätig!«it für die Pensionär« des Reichs, der Länder und der
Gemeinden, Nutzbarmachung aller Wasserkräfte zur Elektrt-
zttätSerzeuguug, Umwandlung der Kohlen tu Oel zur Erspa¬
rung von Millionen, dt« jetzt ins Ausland fließe«, «uv Beste¬
hung des Baumarkts.

Die Liberalen protestiere« gege« -de Thr »»übernähme Ko«
rolS. Der Vollzugsausschuß -er liberale« Partei hat eftreu
Aufruf an bi« rumänische Bevölkerung gerichtet, in de«
festgestellt wirb, - atz es sich bet -er Thronübermchme durch
Karol am einen Staat sst reich handle, an dem die liberale

Kraftwagen m«t Hochzeitsgesellschaft fährt gegen einen Ban«
Ei« Unglückssall, bet dem 13 Personen zum Teil schwer

verletzt wurden, ereignet« sich am Pfingstsonntag bet Ber¬
lin. Auf der Friedrichshagener Straße tn der Nähe des
Berliner Vorortes Schönetche fuhr ein mit 14 Personen be¬
setzter Lastkraftwagen, der eine Hochzeitsgesellschaft von
Kalkberge nach Charlottenburg bringen wollte, gegen eine«
Baum und dann tn den Chausseegraben. Dabei wurde -aS
Verdeck des Wagens abgerissen und vollständig zerstört.
Durch die nmherfltegende» Trümmer der Fensterscheibe»
wurden sämtliche Wagentnsassenmit Ausnahme des Wagen-
lenkerS zum Teil schwer verletzt. Nach Anlegung von Not¬
verbänden wurden 13 Personen in das Krankenhaus Cöpe-
nick geschafft, darunter auch das junge Ehepaar.

Schweres Berkehrsnngliick bei Siegbnrg.
Ein schweres Verkehrs-Unglück ereignete sich an einem

schrankenlosen Bahnübergang auf der Straße Siegbnrg-
Oberach. Ein Lieferwagen, in dem sich der Führer und et»
Begleiter befanden, wurde, als er an der Hauptstraße über
die Bahngleise fuhr, von der Lokomotive eines Zuges ersaßt
und etwa 100 Meier weit mitgeschletft. Die beiden Insasse»
des Wagens wurden auf der Stelle getötet, während der Wa¬
ge« selbst vollständig tn Trümmer ging. Das Unglück fit
wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß der Kraftwagen¬
führer die Läutezeichen des herannahenden Zuges überhört
hat.
Kürte« gibt «och zwei Morde, vier Mordversuche und eftu

Brandstiftung zu.
In der Vernehmung des Düsseldorfer Massenmörders

Kürten wurde in den vergangenen Tagen fortgefcchren. Kür¬
ten ist auch weiterhin geständig und hat neben einer wette¬
re» Anzahl Brandstiftung «» auch etne» weiteren Mordver¬
such in Düsseldorf im Gommer 1928 an einer Hausangestell¬
ten zugegeben. Kürten gab nach längerem Zöger« zu, auch
tn Altenvurg und Umgebung in den Jahren 1921 bis 1988
zwei Morde, vier Mordversuch« und eine Brandstiftung ver«
übt zu haben. Die Angaben werden nachgeprüft.

Ei« Segelboot aus der Ostsee gekentert.
Am erste« Pftngfttage wollten, wie man ans Saßnitz

mel-et»ei« Bautechniker, sei« Bruder und ein Lehrling, so¬
wie «in Bautechniker etne Segelbootsahrt aus der Osts«
unternehmen . Trotz Warnungen weg«« des schweren Nord-
westwtudeS träte » fie die Fahrt an . 180 Meter von der Mol«
entfernt matt ei« heftiger Windstoß das Boot um und drtt
-er Insassen ertranken.

ExpiofiouSunglück bei «tue« Tunnel bau.
Bei dem Bau eines FekseniuunelS unter dem DekroEP

Muß t» der Nähe der Stadt Detroit explodierte» « 0 Pfintt
Dynamit . S Arbeiter ivurben getötet and 10 verletzt.
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21. Fortsetzung. ,
Henner von Grund war vom

Run saß er behaglich bei Tisch und
versorgen . SS war das ein gewich
M , diese Stärkung nach de« Weil
Ml nach guter Westfalenart nicht zu
Tafel war besetzt mit allem , was
Räucherkammer des Adligen Hauses
es war nicht wohlgetan , den Haushemm bei dieser
Beschäftigung zu stören. So zogen sich den» die buschi¬
gen, grauen Brauen HennerS sofort bedenklich hoch,
als Anne-Marte , das Hausmädchen, jetzt etntrat mit
der Meldung , Steiger Harmschmidt sei da. Und knrz
ward ihr Lwschetd:

»Soll warten ."
»Aber es wäre eilig — meint er ."
»Hab* ich nach feiner Meinung gefragt ? RcnM"
Schnell zog sich das Mädchen zurück. Doch «ach

einer Weile erschien es wieder in der Tür . ES wagte
indessen nicht, nÄherzutreten , sondern blickte hilfesuchend
zu dem Fräulein hin.

Eke verstand , und ruhig wandte ste stzh an "den
LVeim, der so saß, daß er dem Mwchen ix« breite»
Rucken -ukehrtte.

.Hannschmidt scheint doch Äne recht dringliche Mit¬
teilung für dich zu haben ."

Ihrem Blick folgend , fuhr der Hausherr herum.
»Bist du schon wieder da ?"
„Entschuldigen der gnädige Herr nur tHSmvkS —

doch Herr Hannschmidt wollte absolut —*
„So soll er reinkommen, in DreideovM Namens

Aber daß man nicht mal dteje Halbs S tryH « KtW .Ütttbe

«er » Zorndflck schoß jetzt zu der NMe hinüber,
ÄS machte er fie veran twortlich dafür . Ehe «Ser sah
ihm fest ins Gefiötz, und als das Mädchen eilends wie¬
der zur Tür hinaus war , sagte fie mit ihrer ruhige»
Bestimmtheit : "

„Du wirst mir dtze Anns -Marße auch bald wieder
«W-gegrault haben , Onkel; das arme Mng zittert
vor dir ."
„Dumme Gar» ! So sM fie sich eben scheren."
„Und ich bann scheu, wie ich ein neues Mäßchö»

beko mi ne. Hier im Dorf ist «S doch wirklich nicht fo
einfach. Außerdem will schon gar keine mehr erst her
zu um». Das Adlige Haus ist verschrien im ganzen Rau¬
hen Grund ."

„Weiberkram ! LatzEitt Ruh ' damtt . Mves « « ^ ' '
Das Eintreten HmmschmidtS enthob Ske der Ant¬

wort . Stirnrunzelnd empfing Herr von Grund de«
Steiger.

„Na , wo vrennftS denn ?"
„Brennen tut » freilich nit , Heer von Grund , aber

daS Wasser kömmt uns über '« HÄS."
„Das Wasser?"

— eS ist über Nacht eingebro chen, all » Bmtt
elften Sohle stchen uns voll , schon kniehoch."

„WaS denn ?" Henner von Grund warf Messer und
Gabel hin . „Ader wo kommt dem» das her — mit
einemmal ?"

„Vom Nachbarfeld her kommttS."
„Von drüben ? Ah — nun versteh' ich. These gott¬

verdammten Schuftet"
Der rotbärtige Steiger nickte. In verbissene« Mi « « ,

er einen Gemrer gefunden, der «S mit ihm auf-
ja ihm INÄlleicht sogar muh Eber war.

Henner von Grund fuhr auf.
„Da können wir aber doch nicht ruhtg zustHMtt

Haben Sie denn nicht gleich —?"
„Gewiß, seit früh sieben find wir schon am Pumpe »,

aber wir wnnen das Wasser nit bewältigen mit un¬
serer alte » Maschine. DaS rennt ja nur immer so. Ich
motz meine Leute bald herausholen , wegen der Gefahr ."

„Verdammt nicht »och mal !" Der
--»- >»» »M r»a» re»»u>« m t» »»

Won Vom i
Mittag , da
Zeche „Ehr
tnng des

und Dar » erklir rte », «nd mm sprang er « up » . « VW
schweren Jagdstiefel » stapften eilend« zu« SyMH
Laut dröhnte fckie Stimme über de» Hof- g -

.Kallmann — anfpamwn . Ab« Galopp !"
Und nun kchrke er sich wieder de» Stchger ZV.
„Ich fahr « stchrrt «W BeegreÄM " MM
HannWmtdt nickte zustimmerrd.

- „Ja , Eile tut not ." --
Sin paar Minuten Wüter nasfeM ktze

" ' uud stob davon , und es war «och «Wi
er schm» wieder tm Ort droben vor däl

Lk." Henner von Grund in Beglet-
trat bet Berts « ins Bureau ei n.

dieser, verneigt « sich vor de«
_ „ tten und sah den Repräsentanten
SrbflollenS an , der steif und störrisch vor ihm

stand.
„Nun , was verschafft mir dße Ehre ?" „ . .
Der lÄse Spott stachelt« Henner von GriNw auf.
^vas werden « e selber wohl besten En"

schrie er ihn cm. „Glauben « «. Sde kdnue« Schind-
luder mit uns spiel«», Herr ?"

«rm hier in der Tat von 1

bammen wir ja nicht weiter,"
und wandte stch dann an

es hlmi^ tt stch um eine
vom Srvstollen hier,
solle« chm durch Ihr
mfsld eindrechen, und

Ümflwge, daß der ganz« Betrieb

einem Spiele die

wo!von Gmnft»,
Meine

vermittelte
Bertsch. „Als
Beschtverde r , .
Wie Herr von Grund
Verschulden Wasser in

tu einem
bedroht wird ."

^k)aS b^ xurr« Ich außerordentlich, " der unverkenn¬
bar« Spott ließ Henner von Grmck» eine Nöte cmf dtt
Stirn schieße», ,Mer ich werbe an dieser Tatsache leider
«schm ändern können.

„Die Gegenpar tei  m utmaßt , §d vkycmpttt, «S
eine schikanöse Absicht Ihrerseits vor und dringt auf
Beseitigung der M-rtznäMen » die zu diesem SSassev-
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Aus Württemberg
Die Beamtenschaft gegen das Notopfer.

Vom Württ . Beamtenbund wird uns geschrieben: Die
Stellungnahme der Neichsregierung zum Notvpfer übertrifft
die schlimmsten Befürchtungen der Beamtenschaft. Diese Vor¬
schläge sind so unerhört , daß die Beamtenschaft den Kampf
mit allen Mitteln aufnehmen wird. Nachdem die Warnun¬
gen des Deutschen Beamtenbundes bei der Neichsregierung
nichts gefruchtet habe», werden in den nächsten Tagen weitere
Abwehrmaßnahmen eingeleitet. Der Württ . Beamtenbund
hat sich zunächst an die württ . Regierung gewandt und sie aus-
gesordert, mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen
die beabsichtigten Maßnahmen Einspruch zu erheben. Hier¬bei wurde ausgeführt : Der Deutsche Beamtenbund hat bis
zuletzt die Reichsregierung davor gewarnt, von - er Beam¬
tenschaft entgegen dem Artikel 134 der Retchsverfafsung, wo¬
nach alle Staatsbürger ohne Unterschieb im Verhältnis ihrer
Mittel zu allen öffentlichen Lasten beizutragen haben, «in
einseitiges Notopfer zu verlangen und hat gleichzeitig er¬
klärt, daß die Beamtenschaft bereit sei, mit Rücksicht auf die
außergewöhnliche Notlage ein Opfer zu bringen, wenn alle
Volksschichten nach dem Grade ihrer Leistungsfähigkeitheran¬
gezogen werden, wobet unter eine nach sozialen Gesichts¬
punkten bestimmte Grenz« nicht heruntergegangen werden
dürfte. Der Vorschlag der Reichsregierung ist nicht nur ein
Verstoß gegen die Reichsverfassung (Art. 134), sondern er
stellt eine steuerliche Ungerechtigkeit schlimmster Art dar, weil
nach ihm leistungsfähige Volksschichten(Kapitalisten und An¬
gehörige freier Berufe mit höheren Einkommen) auf Kosten
eines Berufsstandes , der seither schon mit jedem Pfennig
Einkommen zur Steuer herangezogen wurde, frei ansgehen.
Welche Empfindungen werde« in der Beamtenschaft ausge¬
löst, wenn sie steht, wie man die kapitalkräftigen Kreise in
Deutschland begünstigt und von dem Notopfer befreit, weil
man befürchtet, sie könnten noch mehr Geld ins Ausland ver¬
schieben, als das seither schon der Fall war. Ganz zu schwei¬
gen von den sonstigen Folgen beamtenpokitischer, staatspoli¬
tischer und wtrtschaftspoltttscherArt , die der Vorgang auS-
löst und die vor allem in einem Schwinden der Achtung vor
Gesetzgebungund Verfassung und infolge der entsetzlichen
Höhe der Belastung in einem Rückgang der Kaufkraft der
Mittelschichten zu erblicken sind. Welche Ungeheuerlichkeit
liegt allein in der Tatsache, daß der Beamte nunmehr nahe¬
zu mit dem doppelten Betrag zur Arbeitslosenversicherung
herangezogen wirb wte der Arbeitnehmer, für den diese
Versicherungsetnrichtung ausschließlich geschaffen ist! —
welche Grausamkeit in der Erhöhung der Einkommensteuer
um SV—70 Prozent bei Kinderreichen und in - er Belastung
der Angestelltem der öffentlichen Verwaltungen , die neben
der seitherigen Heranziehung zur Erwerbslosenfürsorge und
der seitherigen Kürzung des Wohnungsgeldes bet Ledigen
nunmehr auch noch mit weiteren 4—8 Prozent ihres Einkom¬
mens belastet werden! Diese Gesetzgebung führt zur Radika¬
lisierung -er Beamtenschaft. Wir erwarten von der württ.
Regierung , daß sie sich mit allen ihr zu Gebote stehenden Mit¬
teln gegen die beabsichtigten Maßnahmen wendet und, wenn
keine anderen Wege gefunden werden, «ine Heranziehung
aller Volksschichten nach dem Grade ihrer Leistungsfähigkeitfordert.

Aus Stadt und Land
Calw , den 11. Äuit 1930.

Hirsauer Brief.
Nachdem am Samstag das Wetter noch zu allerhand Be¬

fürchtungen Anlaß gab, hat sich doch noch prächtiges Pftngst-
wetter eingestellt und so durfte« wir über die Festtage eine
große Anzahl Fremder in unsere« Klostermauer» sehen. Zu¬
letzt war kaum noch «in Plätzchen für die vielen Gäste auf-
zutreiben, namentlich auch deshalb, weil schon erfreulicher¬
weise eine stattlich« Anzahl von Kurgästen eingetroffen ist.
Allenthalben macht sich der Beginn der Saison bemerkbar.
Der Tanzabend am letzten Freitag war sehr gut besucht und
di« Kapelle - es hiesigen Musikveretns  mußte
sich immer und immer wieder zu Dreingaben verstehen.
Einen auserlesenen Genuß gewährte der »Deutsche Lie¬
derabend"  am Pfingstsonntag, ausgeführt von dem Ge¬
sangsquartett des V. f. R. Pforzheim  unter Lei¬
tung des Herrn M. Franke,  dem Solisten Herrn M.
Kranke und der Kurkapelle  unter Leitung des Herrn
Theaterkapellmeister H o r n i ckel - Pforzheim. Das Quar¬
tett in vierfacher Besetzung (16 Mann stark) Lot ganz hervor¬
ragende Leistungen. Der Ehor verfügt über «in sehr gutes
Stimmenmatertal , besitzt klingende Tenöre und volle, ab¬
gerundete Bässe und versteht es, unter vorzüglicher Leitung
all« Feinheiten aus einer Komposition herauszuholen . Kein
Wunder, - ätz der Beifall von Vortrag zu Vortrag immer
stärker und freudiger wurde, so daß die wackere Sängerschar
wiederholt weitere Proben ihres Könnens ablege« mußt«. In
dem Chorleiter Herr» M. Franke lernten wir «ine« präch¬
tigen Bariton kennen, der mit wohlgeschulter Stimme die
Arie aus dem Oratorium »Das Lied von der Glocke" von
Bruch sowie drei Schubertlieder sang, von denen ihm nament¬
lich das wundervoll« „Du btft die Ruh" ganz hervorragend
gut gelang. Der brausende Beifall wird ihm gezeigt haben,
welch tiefen Eindruck seine mit innerer Hingebung vorgetra¬
genen Lieber aus die Zuhörer gemacht haben. Di« Beglei¬
tung hat Herr Hornickel mit gewohnter Meisterschaft durch-
gesührt. Daß unsere Kurkapelle alles aufbot, um Len Abend
zu einem wirklich genußreichen zu gestalten, braucht ivohlkaum besonders erwähnt zu werden.

Brief ans B«d Te»nach.
Das schöne, beständige Pfingstwetter führte wieder eine

Menge Wanderfreunde und Gäste in unser liebliches Tal.
Das erste Hotel am Platze war so überfüllt, daß es eine
größere Anzahl Gäste ausquartieren mußte. Et» Opfer des
starken Verkehrs wurde die Holzbrücke über de« Dürrbach,
die die Ortsgruppe des Schwarzivalbvercins seinerzeit er¬
stellen ließ. Ueber die Pftngstfeiertage wurde auch das neu¬
erstellte Waldkaffee mit Diätpension eröffnet. Bon seinen

izwei Terrassen ans läßt sich die reizende Lage Bad Detrrachs

besonders schön überblicke». Das Haus ist neuzeitlich ein¬
gerichtet und seine Hellen, luftigen Fremdenzirnmer mit
prächtiger Aussicht auf Wald und Tal laden zu dauerrck>em
Aufenthalt ein. Möge dem frischen Wagemut der Erbauer
ein voller Erfolg beschieden sein! Vor einige» Tagen nahm
im Hotel Hirsch ein Ehepaar Sattinger aus Iserlohn Som¬
meraufenthalt . Seit 20 Jahren ist es regelmäßiger Besucher
unseres Bades . — Nachdem die Besitzerin der Mineralquel¬
len und des Badeanwesens, die Mineralbrunnen Ueberktn-
gen-Teinach,DitzenbachAG., vor Jahren schon den Wasser¬
vertrieb vorbildlich organisierte und die Abfüllräume mit
allen technischen und hygienischen Neuerungen versah, hat
sie nun auch mit ganz bedeutendem Kostenaufwand die Mt-
neralbäder renovieren lassen. Das Babewasser wird nun¬
mehr kalt den Badewannen zugeführt und dort von kupfer¬
nen Heizröhren, durch die heißer Dampf strömt, in kürze¬
ster Zeit erwärmt . Auf diese Weise bleibt dem Wasser die
Kohlensäure weit besser erhalten . Das Badeanwesen selbst
harrt indes immer noch der Dinge, die da kommen sollen.
Bei dem zielbewußten Vorgehen der AG. in der Neuorgani¬
sation des Wasserversandes und der Mtneralbäder ist aber
doch wohl zu hoffen, daß sie auch mit dem feudalen Anwesen
der einstigen württ . Herzöge baldigst Entscheidungen trifft,
die Bad Teinach mit den andern Bädern Schritt halten
lassen.
Der christliche SängerbnuL deutscher Zunge, Kreis Schwaben,
hielt am Pfingstmontag im Misstonszelt in Calw sein dies¬
jähriges Kreissängersest ab. Von den 14 Chören des Krei¬
ses mit etwa SVV Sängern waren eine stattliche Anzahl nach
Calw gekommen und besangen in ihren Liedern das uner¬
schöpfliche Thema: „Natursrühling und GetstesfrüHling". Be¬
achtenswerte Leistungen im Chorgesang wurden in Gesamt-
und Einzelchören geboten und gaben Zeugnis vom Lebe»
und Streben im Bunde. Derselbe sieht seine Aufgabe nicht
in erster Linie in der Pflege des Kunstgesanges, sondern in
der Darbietung des Evangeliums in der Form des christ¬
lichen Chorliedes. Daß er für seine göttliche Botschaft auch
eine entsprechende Form anstrebt, ergibt sich aus dem Wesen
der Sache.

Wetter für Donuerstag und Freitag.
Ueber dem Festland liegt Hochdruck, bei Island zeigt sich

eine starke Depression. Für Donnerstag und Freitag ist
noch mehrfach heiteres, jedoch zu Gewitkrstöruuge » geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Nagold, io. Juni . In der letzten Sitzung der Ortsfür-
sorgebohörde wurde der Voranschlag der Ortsfürsorgebe¬
hörde für das Jahr 1930 beraten. Die Gesamteinnahmen
betragen 14187 RM . und die Ausgaben M187 RM ., sodatz
sich ein Abmangel von 16 000 RM . ergibt, gegenüber dem
Vorjahr 1000 RM . mehr. Der Abmangel von 16 000 RM.
ist in den Hauptvoranschlag der Stadtpflege eingestellt. —
In der anschließenden Gemeinderatsfltzung wurde mttge«
teilt, daß die Vauarbeiten für die Verbesserung des Kreu¬
zertalbaches abgeschlossen find und das Werk ordnungsmäßig
von berStabt übernommen wurde. Als Abschlagzahlung vom
Staatsbeitrag find von - er Min .-Abteilung für den Stra¬
ßen- und Wasserbau 46 OM RM . überwiesen worden, die
zur Schuldentilgung zu verwenden find. — Die Einführung
der Trichinenschauwurde einsttmmtg beschlossen.

Nenenvürg, 10. Juni . Zwischen Calmbach und Höfen er¬
eignete sich am Pfingstmontag abend gegen )47 Uhr ein
schwerer Verkehrsunfall , dem ein Menschenleben zum Opfer
fiel. Ein ISjährtger Stuttgarter Bursche, Lessen Eltern zur
Kur in Wildbad weile«, stattete zusammen mit seinem
Freunde denselbe« «tuen kurze» Besuch mit dem Fahrrade
ab. Auf dem Heimweg wollte es ein besonders unglücklicher
Umstand, daß er mit voller Wucht auf einen tu Fahrt be¬
findlichen Kraftwagen ausfuhr und so schwer verletzt wurde,
daß er nach seiner Einlteferung ins BeztrkskrankenHauS in
Neuenbürg verschied.

SCB . Pforzheim, 10. Juni . Eine doppelte Lebensrettuug
vollbrachte gestern der Kriegsinvalide Otto Vollmer, gelern¬
ter Goldschmied. Als er tm Garten seines Bekannt«» HanS
Bub, ebenfalls Kriegsinvalide , oberhalb des BenckiserwehrS
weilte, vermißte er ein paar Minuten de« letztere». Beim
Nachsuchen fand er den Mann , der an Anfälle» leidet, in
der Enz liegen, wohin er beim Wafferschöpfe« gestürzt war.
ES gelang dem Vollmer, de« Hilflose« herauszuztehe» und
zu rette». Als sich Vollmer nach Hause begebe« wollte, rief
ihm die Frau Bub zu, daß «in Kind im Wasser treibe. ES
war «in Sjähriges Mädchen, bas mit anderen Kindern in der
Nähe gespielt hatte und beim Haschen nach seinem Spielzeug
ins Wasser gefallen war . Bollmer sprang sofort tu das dort
ziemlich tiefe Wasser uud hotte das Kind gerade «och recht¬
zeitig heraus . Das entschlossen« Vorgehen des Bollmer ist
um so anerkennenswerter , als er selbst wegen eines Herz¬
leidens dabei in hoher Lebensgefahr war.

SCB . Freudenstabt, 10. Juni . Reichskanzler Dr . Brün-
mng verbringt seine Pfingstferien in FreudenstaLt und P
im neueröffneten katholische« Kurhaus »St . Elisabeth' ab-
gesttegen.

Freuden stabt, ig Juni . In - er vergangene« Nacht
brach um 1.15 Uhr im Hause Nr . 35 der Badftraß », das dem
Kohlenhändler Habisrttttnger gehört, Feuer aus , und in
einer Stunde den ganzem Dachstuhl zerstörte. Dt« Feuer¬
wehr mußte sich in der Hauptsache darauf beschränken, die
Nachbargebäude zu schütze«, was auch gelang. Die Brand-
Ursache ist noch nicht festgestellt. — Der Verkehr an Passan¬
ten und Ausflügler « war au de« Pstngstfetcrtagen in Freu¬
denstadt sehr stark. Mit der Reichsbahn wurde» in zehn
Sonderzüge« etwa 8000 Personen nach «nd von Freuden-
stabt befördert. Bet der polizeilichen Zählung der Per
durchfahrenden Kraftfahrzeug« wurden rund 14000 AutiS
und Motorräder gezählt, dt« au den beiden Festtage« Freu¬
den stadt passierten.

SCB . Stuttgart , 10. Juni . Aus de« Stuttgarter Stra¬
ßenbahnen wurden au den Psingstfeiertagen etwas über 1
Million Fahrgäste befördert. Die Seilbahn zum Waldfrted-
hof benützte« 11400 Personen. Das Jnselbad Uutertüryetm
besuchten 31600 Personen, das Bad Obertürkhetm etwas über
1800 Personen. Villa Berg und die städtische Gemäldesamm¬
lung wurde» von übe» 800, weilt aus Lew Lande stammenden

Personen besucht. Das Planetarium zählte gegen 1000 Be¬
sucher.

ÄTV. Rottenbutig, 10. Juni . Pfingstsonntag nachmittag
prallte zwischen Kiebingen und Rotteuburg ein mit einem
Herrn uud einer Dame ans Zweibrücken besetztes Motorrad
in voller Fahrt auf ein mit zwei Herren aus Hussenhofen
(Gmünd) besetztes Motorrad aus. Alle 4 Fahrer wurden
von den Midern geschleudert und blieben schwer verletzt kie¬
sen.

SCB . Mtthringe«, O.-A. Horb, 10. Juni . Am Pfingst¬
montag abend verunglückte hier der Bruder des Karussel-
befitzerS Martin Horn tödlich. Der Verunglückte ist auf bis
jetzt noch unaufgeklärt« Weise aus dem fahrenden Karussel
gestürzt und war sofort tot.

Sulz , 10. Juni . Am PsingstsamStag ereignete sich in
Sulz ein schrecklicher Unfall mit tödlichem Ausgang . Eine
ledige Frau Margarete Rühm fuhr mit den: Fahrrad vom
Feld Helm. Anscheinend war sie auf dem Fahrzeug nicht ganz
sicher. Am Ortsetngang befindet sich vor der Brücke am Bach
eine Kurve, sie fuhr auf das Steingelänüer und wurde durch
den Anprall über den Bach geschleudert, so daß sie mit dem
Kopf an eine Mauer aufschlug und sofort tot war.

SCB . Hall» 10. Juni . Am Pfingstsonntag verunglückte
auf der Straße von Otterbach nach Oberscheffach ein mit 38
Personen besetzter Lastwagen aus Hegnach bei Waiblingen.
Der Regnacher Jugendbund machte eine Fahrt nach Rothen-
bürg o. T. Als der Wagen die steile Straße nach Ober«
schesfach ins Bühler Tal hinunterfuhr , streifte bas Auto a«
einer Kurve eine Fichte. Der Führer verlor die Herrschaft
über de» Wagen und dieser überschlug sich den Abhang hinun¬
ter. 5 Personen wurden herausgeschlendert, die andern un¬
ter dem Auto begraben. Die Sache ging aber noch verhält»
nismäßig gut ab, indem 30 Personen nur leichtere, ein Mann
schwerere Verletzungen davontrugen.

SCB . Oehringe«, 10. Juni . Der 19jährige Georg Geiger
von Obermaßholderbach fuhr Sonntag nacht aus der Steige
von Baum -Erlenbach nach Möglingen mit seinem unbeleuch¬
teten Fahrrad . Dabet stieß er mit Fußgänger « zusammen,
wurde vom Rade geschleudert und schwer verletzt. Heute früh
ist er im Krankenhaus einem Schädelbruch mit Gehirnblutung
erlege».

SCB . Teil»a»g, io. Juni . St « schweres Gewitter mit Ha¬
gelschlag ging am ersteu Pfiugstseiertag mittags kurz nach
3 Uhr über Teltnang und Umgegend nieder. Gegen 20 Mi¬
nute« lang sausten die Hagelkörner hernieder und sie dürs¬
ten in den Hopfen-, Obst- und Gemüsegärten großen Scha¬
den angerichtet haben.

Tumen und Sport
79 Jahre Dcntfche Turnerschaft.

Am 17. Juni sin- 70 Jahre verflossen, fett die Deutsch«
Turnerschaft als Verband ins Leben gerufen wurde. Wohl
ist das deutsche Turne « an sich älter , den« eS führt seine«
Ursprung auf Fr . 8. Jahn zurück, der tm Jahre 1811 de«
ersten Turnplatz auf der Hasenheide bet Berlin begründet«
und damit den Anfang mit dem volkstümliche« Betriebe
der deutschen Leibesübungen machte. Ihm gebührt das Ber»
dienst, daö Turnen znr Volkssache gemacht zu habe«. Die
verhängte Turnsperre im Jahre 1820 hemmt« jedoch die
Fortentwicklung und erst nach deren Aushub« 1843 konute
das Turnen ans kleinen Resten wieder -ar Entfaltung kom¬
men, namentlich in Süddeutschlaub und ganz besonders in
unserem Gchwabenlande. In den 40er Jahre » wuchs die
Zahl -er Turnvereine ständig und drängle zu einem orga¬
nisatorischen Zusammenschluß. Die damals bestehende«
schwäbische« Turnvereine waren schon im Bund Schwabe«
znsammengeschlosse«. Unsere Schwaben Th. Georgii-
Eßltnge« und Kallenberg-  Ludwtgsburg waren es, die
in Gemeinschaft mit Dr . Ferd . Götz - Leipztg, dem nach¬
maligen langjährigen Führer der Deutsche« Turnerschast,
de« Ruf zur Sammlung ergehen ließen und zum erste»
deutsche» Turnfest am 17. Juni 1800 nach Koburg einluden,
wo - er Grundstein zur heutigen Deutschen Turnerschaft ge¬
legt wurde. Ans dem damaligen verhältnismäßig noch klei¬
nen Verband entwickelte sich die mächtige Deutsche Turnei¬
schaft zum größten der Letbesübung treibende« Verbände.
Heute zählt di« Deutsch« Turnerschaft tu nahezu IS 000 Ver¬
einen mehr als 1F Millionen Mitglieder . Sie verdankt
ihren Aufschwung der volkserziehertscheu Arbeit, bte tm
deutschen Turnen verkörpert ist, dann aber auch Ihrer poli¬
tisch neutralen Einstellung, die es ermöglicht«, große Teile
aller Volksschichten in de« Turnvereine « zu vereinige».
Wohl waren der Deutschen Turnerschast auch Kämpfe nicht
erspart geblieben, die darauf abztelten, den in sich gefestig¬
ten Verband zu sprengen, sie konnte aber alle Anstürme
dank der in ihr verkörperten Kräfte abwehrea. Sie hat sich
aber auch de» neuzeitlichen Einflüsse» nicht verschlossen, son¬
dern ihr Arbeitsgebiet erweitert und »eben dem Gerätetur¬
nen auch «och Lass, Sprung , Wurf , Spiel , Fechte», Schwim¬
men, Ruder», Wintersport «nd Wandern tu chren BettM-
gungsberetch ausgenommen.

Unser Q. TurukretS Schwabe», der stolz aus seine alte«
Turnerführer sei« kan», die Weltruf erlangt haben» zählt
in 667 Vereinen rund 98 000 Mitglieder «nd steht unter de«
18 Turn kreisen au sechster Stelle . Er erbringt damit de» Be¬
weis, daß die alte Turnertreu « nicht erlahmt. We»n maa
die Arbeit der Deutschen Turnerschaft würdigen will, -aus
wird man nicht vergessen dürfe», daß jahraus » jahrein Hnn»
derttaüsende in ihrem Dienste ehrenamtlich tätig sind uud
damit eine Arbeit leisten, die nicht hoch genug etngeschätzt
werde« kan«, hauptsächlich vom volkswirtschaftliche» Stand»
Punkt aus . Den» die Deutsche Turnerschast nimmt dem
Staate vvlkserztehertschr Ausgabe» ab, die gam bestimmt
vom Staate zu lösen wären , wenn nicht eben die Deutsche
Turnerschast und andere Verbände für Leibesübungen ste
freiwillig durchführten. Möge daher der Kurs der Deut¬
schen Turnerschast auch fernerhin auswärts führe», möge
ihr« zielbewusst« Arbeit auch tu weiteren Vvlkök reisen Wür¬
digung und Anerkennung finde» durch Beitritt in dt« große
gemeinschaftliche Körperschaft, ste bleibt nach wte vor ihreralte« Losung treu: „Alle Zeit treu und fest und aufrechttm Dteuö , deS deutschen Bottes »*



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs«.

100 holl. Gulden ' 168,69
100 stanz. Franken 16,46
100 schwetz. Franken 81,20

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart » 10. Juni . Die Börse lag sehr still bei

nachgebcnöen Kursen.
Weitere Herabsetzung des PrivatbiskontS.

An der Berliner Dienstagbörse wurde der Privatdiökont,
der zuletzt 8)j v. H. betrug, um */, v. H. auf 3'/> für beide
Sichten ermäßigt.

L. C. Berliner Produktenbörse vom IS. Juni.
Weizen , märkischer 311—314; Roggen , märkischer 172—177;

Futtergerste 167—182; Hafer , märkischer 144—157; Weizen¬
mehl 34,25- 42,50; Roggenmehl 21,25—34,75; Weizenkleie 7,75
bis 8,25; Noggenkleie 7,75—8,25; Viktoriaerbsen 24—2S; kleine
Speiseerbsen 31—25; Futtererbsen 19—19; Peluschken 17—18;

Ackerbohnen 15,69—17 Wicken iS—rr,ov ; Lupinen , Raup IS bis
17ch9; dto. gelbe 31,26—23,59; Rapskuchen 11—13; Leinkuchen
15,75—19,36; Trockenschnitzel 8—8,30; Soyaschrot 12,80 bis
18,39; Kartoffelslocken 12M —13,29; drahtgepreßtes Roggen-
strvy 1—1,15; deSgl. Weizenstroh 9,85- 1,95; deSgl. Haferstroh
9,69—9,79; btndsadrngeprehtes Roggenstroh 9,89—9,95; desgl.
Wetzenstroh 9,79—9,89; gebb. Roggenlangstroh 9,99—1,10;
Häcksel 1,69—1,75; handelsübl . Heu, alt 1,40—1,60; gutes Heu,
alt 2—2,39; Gerstenstroh 0,69—9,79; Thymothec —; Luzerne,
neu 3,7»—3. Allgemeine Tendenz : Matt.

Calwer Wochenmarktbcricht.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochenmarkt

wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 8—3,20 Mark der
Zentner , Rhabarber 16, Spinat 25- 39, Zwiebeln 18, Wirsingi
25, Weißkraut 30 Pfg - je das Pfund . Gurken 30—60, Blu¬
menkohl 30—70, Kopfsalat 19—15, gelbe Rüben 30 Pfg . der
Bund , Rettich 19- 29 Psg . das Stück , Kopfkohlräbchen SS Pfg.
der Bund , bas Stück 15 Psg ., frische Eier 10—11 Pfg ., Land¬
butter 1,60—1,70, Tafelbutter 1,90 Mark das Pfund.

Btehpreise.
Nagold : Karren 306. Kühe 380—020, Rinder und trächtig »,

Kalbinnen 890—670, Schmalvieh 160—290 — Ravensburg:
Anstellrinber NS—450, Anstellstiere 189- 290, Kalbeln 340 bis
580 ^ l.

Schweinepretse.
Gerabronn : Milchschwetne 75—100 Mark . — Giengen

a. Br .: M 'Lchschwetne 75—100, Läufer 132—166 Mark . —
Güglingen : Milchschwetne 56—86, Läufer 116—130 Mark.
— Jlshofen : Milchschwetne 86—48 Mark . — Mergentheim;
Milchschwetne 34—65 Mark.

Frachtpreise.
Nagold : Weizen 14F0—15; Gerste 10,69—11; Haber 8 Ms

8,60; Ackerbohnen 9 >t. — Ravensburg : Vesen 10,89—10,59;
Weizen 14,10—15,40; Roggen 8,90—9; Haber 7,69- 8 —
Saulgau : Gerste 9; Weizen 14,25; Roggen 9 — Reutlin¬
gen : Weizen 15,59—10; Dinkel 19—10,69; Gerste 9F0—lOchO;
Haber 8—8,70 — Ulm : Weizen 14,50—14,80; Roggen 8,40
bis 8,60; Gerste 9,20- 9,80; Haber 8—8,50

Indianer kommen nack ^torrkeim!
Ls kommen Mexikaner, Lowdoxs, Lowglrls, -irgentiner, Srasilisaer , Mulatten, Kreolen, ftikkadzden, Isckerkessen , ckinesiscbe Qaukler, mongolische 8peeMmpker , tibetanischeQlaälatoren, ein japanisches Idealer , » egec, Afrikaner, -iex>pter, linier, lilrkeo , fteprärsntantea von 37 Kulturnstionen, 80 8srrsssn !-0irls , auserlesene Schönheiten aus allenbereisten LSndem, 190 8arrassni-Mus!k«r, Deutschlands größtes klLserkorps.
Ls kommen die 22 Larrasani-Lleksnten, berühmt aut der ganxen Lrde, 200 llosse aller Kassen. Leoparden, Lengaltiger, sbsrsxniscks Löwen, polarbSren, australische Känguruhs,Irsnsvalxedras , das einrigs dressierte dlilpkerd der iVelt, asiatische Kamele, persische Irampeltiere , Lükksl, andalusische 8tiere, drasilisnischs Llrwaldatten, Leelöwea usv.
Ls kommt die . Kevue der Veit -, das schönste Schauspiel der Oegenwact. 200 eigene Autotransportrüge in dem gewaltigsten, schönsten Tleltdau, der je konstruiert wurde,
insgesamt 19000 3itrpl3tre enthaltend ; 400 Künstler, 500 Ilers unter persönlicher Leitung von tisns Ltosch - 8srr»sani, Luropss volkstümlichsten Ärkusmanne . Kurs und xut. eskommt der einrige und eckte:

8 ä « K ä 8
!Auk cker Ourestrekse vvNl Serstn ck»r ScliwsiA

Mmzelt in Calw
am Hirsauer Wiesenweg.

Wegen Todesfall in unsrer Predigerschaft müsse» di»
Bolksvorträg » im Zelt in »im» andre»» Reihenfolge

geboten werden:
Mittwoch 8 Uhr:

vonuerstag 8 VH«
Freitag 8 Uh« r

Lamstag 8 tth«r

Der Ruf nach dam rechten
Na«»-. Evangelist Meyer.
Di« e«ste Auferstehung-

S «»angelist Meye«.
»Di« Bedeutung de« Familie
" , Bolk . Kirche«. Gemeinde- .

«dakteurR.Wobith-Stuttgart
DieEWrllckuag derSemeinb«- .

Evaugelist Meye«.
Sehe» Rachmittag8'/, Uh» Vibeistund«.

Eintritt freis Eintritt frei!

Calw , den 10. Juni 1930.

Danksagung

r die wohltuende herzij
beim tzinscheiden uns

chett Mütter

ch«Teilnahme,
erer lieben uu-

SUr die
di» wir
vergeßlichen

Ran Mo Solzlnger
Lehrers-Witwe

erfahren dursten, inrbrsoudrr « für di» trost¬
reichen Worte de» Herrn Stadwikar Leutz«,
den letzten Liebesdienst durch die Herren
Shrenträger ,den schönen Gesangd»r Kranken-
schwestem, sowi« für di» vielen schönen Blu-
mrnspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestatt» sagen wir innig¬
sten Dank
die Tochter: Maria Köderm. Familie.

Lalw
3m südlichen Stadtteil ist rin gut zugängliche»

z«LagcrzveScil geeigaettt Hiater-
gMdeMmWetzeade«Satte»

austragsgemätz zu „«»Laufe».
Wohuuagseinda« « Sglich.

GgwSlbter Kellerantrtl ga«z t» d« Rsth«kan« « tt ««worbe» werde«.
Näher » An»knnft »rttilt di« Deschöftsstrll« di«se» Blatt «».

Lin in Liebenzell stehende», sehr gut erhaltenes

Mer -Biiiio
ist mtet- oder danfweise günstig abzugeben.

Sofortige Zuschriften«rbrten an

Flügel- und Klaviersabrtk
Lael A. Pfeiffer

Stuttgart , « ilbeeburgst-atze 18«- 184».

Alzenberg.
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere am Donners¬
tag , den LS. Sani d». Ss.
nachm . S Nhr gegen bare
Bezahlung:
IBüfett eiche«, i Spie-
gelschrauk eiche«.1Sofa
Plüsch.i6chreib«aschi«e
gebraucht
Zusammenkunftd.Nathan»

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lal« .

Smber- .
Sm W«ge der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich amVou ««»- -
tag, den 18. 3u»1d». 3s.
vokm . Ill vH » g«grn bare
Bezahlung:
1Stutz buchen« Mg-
Holz.

Zusammenkunft b. Rathau»
in Bad Telaach
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
b,t« Amtsgericht Lal«,

Liebelsberg.
Im Weg« d«r

Zwangs¬
vollstreckung

versteigert ich am Ireitag,
de« 18. 3uni ds. 3».
vor« . 18 Uh» gegen bar«
Bezahlnng:
lSpieselschrmK.lSofs.
16chra«kweitz,1Bal¬
lade weitz, rNachttisch.
iWasch»g««ode.rPa-
teatrvste,l Liegeftuhl.
Ieiserne Bettlade,1Ei»-
schravk.1Radioapparat
II Mre). ZSüsser all
Nstsast je-irKaMAr.
lSatz«ttRoftzirüa7S0
Lttee. rleere Mn je
zirka roo Ar. hauend,
!vbst«Shle«.Odftpreffe
Zusammenkunftb. Rathan»

Gsrichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Weidenbach.

De»s>Mrik«r
vom Morgen Miss«
veekmrft.

Wer, sagt di« Geschäfts¬
stelle diese» Blatte».

Lerva-Kakkee
küsekuiLAeii!

Ltst » Lrisel , Ksbranatf

Lizfens Kösierei f 5 krvL . kubutt!

Larl 8 erva,
Obeehaugstett«

3m Weg« der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere am Freitag,
den 18. 3n«t ds. 3«
vorm. 11 Uh», gegen bar,
Bezahlung:
1Schaf zirka I3ahr all.
Sleett Mer je zirka
M Liier haltend.
Zusammenkunftb. Rathau»

Weideubach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

MMWä

AMii -AW
lllmler-MIe

i»«l

»elelren
s » cksr vrü ^ r ' .
Llotgs vvsolg «»,

arocksrnS StücN«
AM « «, »!»-

l?rvt »«r».

Verkaufe sofort

vo» größter Bedeutung»
(Schuh gegen Giftgase
und « «rät für Atem-
aywuasttk) D. R. P.
a- ßerft günstig.
> Angebot« unt. - . L . 188
au dl« Geschäftsstelle dies«
Blatte ».

Ehrlicher aufgeweckterZunge
kann al»Mo- gerle- rltug
«intretrn drt

MeNgerureisterSeiedrichL«-tz
(3 . Rollo« Rnchf.r

s.s. v. e.
Donnerstag, 18. 3uul

8 Uh« BörgerftSbl«.

«sre
ln besten Qualitäten,

UllldllM
pro ?ld. 50 k>kg.

«mnillloiir
pro Lkd. 1.20

kiliinelitillek
pro ?kd. 1.75

kMMiltlilek
olme Mime

blim«
pro?id. 1-40

stMekstve
VMllteMLe

ewpklektt

kk. Illmikiktek
am Narlrt.

Guteehaltene«

Herd
estiugstaug« v
schist hat billig
fe«, lauscht a

mit M
Rupfe
verkm
«r «««

« und

«8

Holz
vrodb««LTchlossermftr.

Sofott z» verkaufen

Gasherd
S-fiammtg, weiß emailliett,
fast ne« , mehrere
Waschgeschirr«

Mmorpistle
für Waschtisch

Soupenhans
VNd Keb enz«

Nur 1 Tag ! Nur 1 Tag!
GaWel der SchMischeaMderWee

Donnerstag,  den 18. 3««i
i« den Bad . Hoflichtspielen

WKradmNordpol
De«groß« Polarst!« dringt i» gläu«
-eudeu Ausnahmen Walfisch«, Eis¬bär« und WalZalroßjagden und zeigt in
eefchStternde« Bildern die Auffin¬
dung de» Ueberrrst« eiuer verschol¬

lenen Expedition.

Frische

Erddecr
1 Pfd. 70 Psg.

schöne

SiksHt»
1 Pfd. 40 Pfg.

und 63 Pfg.
empfiehlt

Wurster
am Markt

Strümpse
modrru« Iarden und
gut « Qualität »».
All«Strümpfe strickt anNicht ««. - »rsa«.

kibernsbme aller
an

vliken. KM. 6o!ü-
Iiklll Mer - Meil

vorkomme ndenkeplulltureil
bei sorgiSltlgrter u.
rascher äustalinmg
sowie dllllgrter
öerecknuug.

UsrHssta
l.«llenikllue rr
kororvkZU

Wer «tteiit

«IlgI.WtMilIlt?
Angebot« unter̂ v.
an dt« Desch. ds. Dl.

Durchaus»hrliche», zu«
oerlässtge» und saubere»

MM
in Prioatprnsion auslSIu ».
oder1. Sol«1930 gesucht.
Selegrnheit zur Erlernung
der bessere» Küche. Pens
Vorstellung wenn eben mög¬
lich rrwünschi. Lohn »ach
Uebereinkunst. Ta Mittenan¬
schluß.

Penfiou . Westfalia-
Luta,  Schömberg

bei Wildbad.

S)

sintt Äkkf6er OescftMssteste
6ie8L8 ölatte 8 6ss 8ttick ru
20 P § G » i »»>f ertrMiclkt
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